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OBERBERG

Schmerzhafter
Lernprozess

„Hervorragende Theaterarbeit“
WKTheater bekommt Kulturförderpreis des Oberbergischen Kreises

Attacke mit Feuerzeug und Schere
55-Jähriger soll Gummersbacher angegriffen haben – Prozess vor dem Landgericht

Drei Menschen
starben an den
Folgen von HIV

GUTEN MORGEN!

Diese Woche war’s ja schon mal
so weit. Die ersten Schneeflo-
cken fielen, dazu gab’s knacki-
gen Frost, und richtig glatt war’s
obendrein auch noch. Für mich
Grund genug für den ersten
Streusalzeinsatz rund ums
Haus. Als mein Nachbar mich
sah, rümpfte er die Nase und
mäkelte: „So eine Verschwen-
dung,wegenderpaarFlöckchen
schon mit Salz zu hantieren.
Und dann die Umweltbelas-
tung . . .“

Er drehte sich mit verständnis-
losem Kopfschütteln ab und
steuerte die eigene Haustür an.
Zwei Schritte vor dem Ziel lan-
dete er indes gewaltig auf dem
Allerwertesten und schleppte
sich nur mühevoll ins traute
Heim. Tags drauf war zu beob-
achten, wie der Nörgler verstoh-
len ein paar weiße Plastiksäcke
mit der Aufschrift: „Streusalz
für Ihre Sicherheit“ aus dem
Kofferraum seines Wagens (üb-
rigens mit Winterreifen!!) wuch-
tete. Gelernt ist eben gelernt,
findet
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Von ULRICH KLEIN

OBERBERG. Der Landrat
sparte nicht mit schmeicheln-
den Worten: „Ich beglückwün-
sche Sie und Ihr Ensemble zu
Ihrer herausragenden Thea-
terarbeit und überreiche Ih-
nen dafür den Kultur-Förder-
preis des Oberbergischen
Kreises 2013“, sagte Hagen Jo-
bi und garnierte die Eloge auf
Thorsten Schmidt und dessen
Ensemble mit einem Scheck
über 1000 Euro.
Geschäftsführer Schmidt

und seinTeamvomWaldbröler
Kulturtheater erhielten ges-
tern Abend den Kulturförder-
preis für „hervorragende und
sich kreisweit auswirkende
Theaterarbeit“, so Jobi.
Der Landrat zeichnete zu-

dem mit zwei gleichwertigen
zweiten Preisen das Projekt
„Figurentheater im Museum“
der Puppenspieler Dieter
BaumausReichshof undUrsu-
la Güdelhöfer aus Engelskir-
chen sowie den Waldbröler
Schauspieler Thomas Knura
aus.
Seit 2011 präsentieren die

beiden Puppenspieler Baum
und Güdelhöfer im Alten
BaumwolllagerdesLVR-Indus-
triemuseums Engelskirchen
Aufführungen und Workshops
fürKinder. Für seine „großarti-
ge künstlerische Arbeit“
(Landrat Jobi) erhielt das Duo
einen Scheck über 750 Euro.
Der ebenfalls mit 750 Euro

dotierte weitere zweite Preis
ging an den Amateur-Mimen

Knura. Dieser ist seit 2003 En-
semblemitglied des Schau-
Spiel-Studios Oberberg in
Wiehl und übernimmt dort ein
breit gefächertes Rollenreper-
toire.Zudemistermitder jähr-
lichen Stück- und Regisseur-
auswahl betraut.
Bei der Lobrede auf den ers-

tenPreisträgervergaßLandrat
Hagen Jobi nicht, noch einmal

den Werdegang des WKThea-
ters nachzuzeichnen. 1989
wurde es von Ulrich E. Hein,
dermittlerweile imRuhestand
ist, aber am Abend anwesend
war, gegründet. Im kommen-
den Jahr feiert dasWKTheater
also sein25-jährigesBestehen.
Begangen wird es unter dem
ebensogriffigenwie treffenden
Motto „Wir unterhalten Wald-

bröl und Oberberg spielend –
seit fast 25 Jahren“. Nach 16
Jahren engagierter Theaterar-
beit übergab Hein im Frühjahr
2005 dieGeschicke desHauses
in die Hände von Thorsten
Schmidt, der bereits seit 1997
als Mitglied des Ensembles als
Darsteller auftrat und dieses
heute ehrenamtlich als Ge-
schäftsführer leitet.

Abgerundet wurde die ge-
lungene Veranstaltung mit
Kostproben aus den Auffüh-
rungen der geehrten Künstler.
Das Publikum, in dem sich un-
ter anderem Prominenz aus
der Lokalpolitik sowie weitere
Vertreter der oberbergischen
Kulturszene befanden, quit-
tierte die Sketche sowie den
Knura-MonologmitvielBeifall.

Bühne frei: Landrat Hagen Jobi (2.v.r.) mit den Preisträgern, die in diesem Jahr aus dem Bereich der darstellenden Kunst stammen. Es sind
(v.l.) Ursula Güdelhöfer, Dieter Baum, Ulrich E. Hein, Thorsten Schmidt und Thomas Knura. (Foto: Hillenbach)
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Von SIGRID SCHULZ

GUMMERSBACH/KÖLN. Vor
dem Kölner Landgericht be-
gann gestern ein Prozess we-
gengefährlicherKörperverlet-
zung gegen einen 55-Jährigen,
der in Gummersbach einen
Mann angegriffen und verletzt
haben soll. Die Staatsanwältin
geht davon aus, dass der Be-
schuldigte die Tat aufgrund ei-
ner schweren psychischen Er-
krankung begangen hat. Jetzt
steht für den Mann die Unter-
bringung in einer forensischen
Klinik im Raum, in der er zur-
zeit schon lebt.
In seiner letzten festenWoh-

nung im Odenwald fühlte der

55-Jährige sich verfolgt: „Ich
wollte herausfinden, wer mein
Auto für Versicherungsbetrü-
gereien benutzt. Daraufhin
wurde meine Wohnung mit
Strom bombardiert.“ Durch
den Strom habe er ein ständi-
ges Rauschen gehört. Schließ-
lich sei der Strom mit einem
lauten Knall explodiert. Unter
den Medikamenten hat sich
seine Krankheit offensichtlich
gebessert: „Hier im Gericht
und in der Klinik finden keine
Stromangriffe statt.“
Verantworten muss sich der

55-Jährigenunwegengefährli-
cher Körperverletzung. Dabei
geht es um folgendes: Am 31.
August 2012 kam ein 40 Jahre

alter Schweißer aus Gum-
mersbach frühmorgens von
seiner Schicht. Er wollte in ei-
ner Tankstelle mit angrenzen-
dem Schnellimbiss in der
Kreisstadt Getränke und Ziga-
rettenkaufenund sahdort den
Beschuldigten, den er eigenen
Angaben zufolge nie zuvor ge-
sehenhatte, auf einerBank sit-
zen.
Der 40-Jährige tätigte sei-

nen Einkauf, und als sich beim
VerlassendieSchiebetüröffne-
te, soll ihn der Angeklagte
plötzlich angegriffen und ihm
mit seiner Stirn eine Kopfnuss
verpasst haben. „Ich spürte,
wie er mir direkt darauf etwas
ins Gesicht spritzte, und dann

versuchte er, ein Feuerzeug zu
zünden.“DerGummersbacher
erkannte an dem Fläschchen,
dass es sichumFeuerzeugben-
zin handelte. Allerdings zün-
dete das Feuerzeug nicht, und
dem40-Jährigengelanges, sei-
nem Angreifer das Zündgerät
aus der Hand zu treten. Im
nächstenMomenthabederBe-
schuldigte eine Schere in der
Hand gehabt und ihn damit at-
tackiert. „Dabei faselte er die
ganzeZeitwirresZeug:Was,du
willst mich umbringen? Jetzt
bringe ich dich um.“
Der 55-Jährige hingegen

sprach vor Gericht davon, in
Notwehr gehandelt zu haben,
weil er sich von dem 40-Jähri-

genbedrohtgefühlthabe.Nach
dem Eintreffen der Polizei, die
von der Kassiererin gerufen
worden war, hätten sich beide
aber freundschaftlichdieHand
gegeben, erinnerte sich der
Angeklagte. Der 40-Jährige
hat das anders in Erinnerung.
BeidemAngriff habeer schwe-
re Prellungen erlitten und ei-
nen halben Zahn verloren.
Es gibt nochweitereVorwür-

fe gegen den 55-Jährigen. So
soll er gegenüber einemMitar-
beiter des Gummersbacher
Bürgerbüros beim Beantragen
eines Reisepasses gewalttätig
geworden sein. Der Prozess
geht weiter. DasUrteil wird für
den 16. Dezember erwartet.

OBERBERG. Anlässlich des
Welt-Aids-Tages am morgigen
Sonntag, 1. Dezember, hat das
statistische Landesamt Nord-
rhein-Westfalen veröffentlicht,
wie vieleMenschen imvergan-
genen Jahr nachweislich an
den Folgen einer Infektion mit
dem HI-Virus gestorben sind.
Demnachgabes imOberbergi-
schen Kreis drei Tote, das sind
1,1 Verstorbene pro 100 000
Einwohner. Damit liegt Ober-
berg über dem Landesdurch-
schnitt von 0,6 Fällen.
Wie hoch die Dunkelziffer

ist, weiß man nicht. Denn zum
einen ist HIV keine melde-
pflichtige Krankheit. Und: Ex-
perten gehen davon aus, dass
die Immunschwäche-Krank-
heit bei weiteren Oberbergern
außerhalb des Kreises dia-
gnostiziert wird. So werden
beispielsweise inKöln Schnell-
tests angeboten. Landesweit
starben im vergangenen Jahr
108 Menschen an den Folgen
des HI-Virus. (ag)

Die Aids-Hilfe Oberberg informiert
heute von 10 bis 15 Uhr mit einem
Stand in der Gummersbacher Fuß-
gängerzone über ihre Arbeit.

TIPP DES TAGES Das erste Adventswochenende bietet vielerorts Gelegenheit,
sich musikalisch auf das Fest einzustimmen. „Machet die Tore
weit!“ lautet beispielsweise das Motto beim Konzert des MGV
Oberbantenberg in der dortigen evangelischen Kirche. Am
Sonntag ab 17 Uhr eröffnet der Chor das Jahr seines 100-jähri-
gen Bestehens mit musikalischen Gästen.
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